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Egal welche Fragen die Zukunft auch stellt - ATS hat die Verbindungstechnologie der Zukunft.mp4
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Die Leiterplatte ist das „Nervenzentrum“ aller elektronischen Geräte. Sie ist 
Trägerin von Bauelementen und Medium für elektrische Signale.

Was ist eine Leiterplatte?

2
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Mitbewerber im High-End Kerngeschäft
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Quellen: http://www.gfm.ch/files/marketing_wissen/forschung/2014/gfmforschungsbroschuere2-14.pdf

Ziele des Technologiemanagements 

„Wer sich nicht ändert, wird auch das verlieren, was er bewahren möchte“

8

Kodak schätzt die Entwicklung 
der Digitalfotografie falsch ein

Nokia glaubt nicht an 
Smartphones 

Ehem. Gustav Heinemann, dt. Bundespräsident

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=http://bootcampideas.com/the-nokia-3210-bootcamp/&ei=aU50VcSeEomxsAGZ3bHwCw&bvm=bv.95039771,d.d24&psig=AFQjCNF_2Kby_uw3A22paQIkHaTwsuLL8w&ust=1433771993533662
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▪ Technologiemanagement beschäftigt sich mit dem Aufbau und der Verwertung 
von Technologien im Unternehmen. 

▪ Ziel des Technologiemanagements ist die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
und Sicherung des Erfolgs bei steigendem globalen Wettbewerb und kürzeren 
Produkt-/Technologielebenszyklen.

Ziele des Technologiemanagements 

9

Jene Unternehmen, die in der 
Lage sind, schneller 

kundenorientiert Technologien zu 
entwickeln, zu erschließen, 

einzusetzen und rechtzeitig auch 
wieder zu verlassen, sind 

erfolgreicher!
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✓ Ihr wisst, warum Technologiemanagement in technologieorientierten 
Unternehmen wichtig ist und habt somit grundlegendes Verständnis über 
Notwendigkeit, Ziel und Nutzen von Technologiemanagement erlangt.

Ziele des Technologiemanagements 

Lehrziele

10
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Abgrenzung Technologiemanagement

Verwandte und angrenzende Begriffe/Konzepte

12

Technologiemanagement

Innovationsmanagement

F&E Management

Strategisches Management

Business Development
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Quellen: Vahs/Burmeister ( 2005): Innovationsmanagement, S. 2

Abgrenzung Technologiemanagement

Begriffsdefinition Technologie, Technik, F&E, Innovation

13

Technologie ist das gesammelte Expertenwissen, das auf einer theoretischen Basis 
aufbaut und versucht, diese weiterzuentwickeln.

Erst die Technik setzt die technologischen Erkenntnisse in konkrete Produkte oder 
Verfahren um. Bei der Technik geht es um die Frage, wie sich Neuerungen 
tatsächlich realisieren lassen.

Forschung & Entwicklung (F&E) sind diejenigen Aktivitäten, die eine Änderung 
der Technologie oder Technik herbeiführen.

Innovation ist die erfolgreiche Durchsetzung von Problemlösungen am Markt. 
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Abgrenzung Technologiemanagement

Begriffsdefinition Technologie, Technik, F&E, Innovation

14

Theoretisches Wissen

Grundlagen 
der Elektro-
technik und 
Mechanik

Technologie

Beschreibung 
und Erklärung 
der Einbettung 
von elektr. 
Bauelementen IN 
die Leiterplatte. 

Technik

Produktions-
prozess zum 
Einbetten von 
Chips für 
Mobiltelefon-
Leiterplatten

Innovation

Die Verwendung von ECP® in 
Smartphones ermöglicht 
beachtliche Verbesserungen 
in den Bereichen 
Miniaturisierung, 
Performance und 
Zuverlässigkeit und wird daher 
vom Markt stark nachgefragt.

F&E zur Weiterentwicklung der Theorie,  
Technologie und Technik

Bsp.  AT&S ECP® – die patentierte Einbettungstechnologie
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Abgrenzung Technologiemanagement

15

Strategisches 
Management

Business Development

Quellen: Specht/Beckmann/Amelingmeyer (2012), S. 16

Innovations-
management

Technologie-

management

F&E 

Management
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✓ Ihr könnt die Begriffe Technologie, F&E und Innovation unterscheiden.

✓ Ihr könnt das Technologiemanagement von anderen Ansätzen im 
Groben abgrenzen.

Abgrenzung Technologiemanagement

Lehrziele

16
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Exkurs Innovationsmanagement

Quelle: http://www.ennomotive.com/why-beautiful-questions-will-lead-to-better-innovation/

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=http://www.ennomotive.com/why-beautiful-questions-will-lead-to-better-innovation/&ei=HX9pVaaPNILXUYbcgJgG&bvm=bv.94455598,d.d24&psig=AFQjCNG45V2Gd17bWTBS-DPr0bbsHsKqIg&ust=1433063553770857


Erfolgsfaktor Technologiemanagement /  Gabriele Schmied /  WS 17/18

Quelle: Grundlach (2006): Innovation mit Triz

Innovationsmanagement

Was bedeutet Innovation?

19

„Innovation, that is the process of finding
economic application for the inventions“
(Josef A. Schumpeter, 1883-1950)

Innovation = Erfindung + erfolgreiche Umsetzung am Markt

Eine Erfindung (Invention) liegt im 
patentrechtlichen Sinn vor, wenn der Stand der 
Technik bereichert wird.
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Innovationsmanagement

20

Innovationen lösen 
Probleme!

Quelle: Grundlach (2006): Innovation mit Triz

Innovation vs. Erfindung
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Innovationsmanagement

Woher kommen die Innovationen?

22

Quelle: http://www.inknowaction.com/blog/tag/portfoliomanagement/

4000 Ideen

230 Projekte

12 Produkte

2 Erfolge

Jede 2000. Idee ist erfolgreich!

100%

5,7%

0,3%

0,05%
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Innovationsmanagement

Woher kommen die Ideen?

23

▪ Kreativitätstechniken

▪ TRIZ

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/TRIZ

„Kreativität ist keine angeborene
Eigenschaft. Jeder Entwickler kann lernen
erfinderisch zu handeln.“

>> Video <<

WHERE GOOD IDEAS COME FROM by Steven Johnson.mp4
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Innovationsmanagement

TRIZ – Altschullers Arbeit

24

▪ Systematische Analyse von Patenten nach den grundlegenden technisch –
naturwissenschaftlichen Zusammenhängen

▪ Sortierung und Einteilung der Erfindungen

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/TRIZ

200.000 

Patente 

weltweit

40.000 hoch 

innovative 

Patente

 39 technische 
Parameter

 40 Innovative 
Grundprinzipien

▪ Bis heute wurden rund 2,5 Millionen Patente ausgewertet
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Innovationsmanagement

TRIZ – Altschullers Gesetze des Erfindens

25

▪ Einer großen Anzahl von Erfindungen liegt eine vergleichsweise kleine Anzahl 
von allgemeinen Lösungsprinzipien zugrunde.

▪ Jeder erfinderischen Aufgabe liegt zunächst eine scheinbar unüberwindbare 
Hürde zugrunde, der sogenannte Widerspruch. Erst das Überwinden von 
Widersprüchen macht innovative Entwicklungen möglich.

▪ Die Evolution technischer Systeme folgt bestimmten Mustern und Gesetzen.

▪ Viele Probleme wurden bereits in anderen Gebieten und Branchen unter 
anderem Namen, aber prinzipiell vergleichbar, gelöst.

 Altshuller stellte also fest, dass die Entwicklung von technischen Systemen 
nicht zufällig passiert, es gibt Muster und wiederkehrende Gesetzmäßigkeiten -
darauf beruht der Werkzeugkasten namens „TRIZ“.

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/TRIZ

>> Link <<

TRIZ 3Sat Nano.mp4


Erfolgsfaktor Technologiemanagement /  Gabriele Schmied /  WS 17/18

Innovationsmanagement

TRIZ – 40 Prinzipien

26
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Innovationsmanagement

TRIZ – 39 technische Parameter

27
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Innovationsmanagement

TRIZ – Beispiel für Ideenfindung

28

Quelle: http://triz-online.de/index.php?id=5593

▪ Problem

▪ Bequeme und schnelle Überwindung langer Treppen in Kaufhäusern

▪ Widerspruch identifizieren

▪ Kaufhäuser sollen größer werden (mehr Treppen) aber für den Kunden nicht mehr Zeitaufwand
beim Aufsuchen der Geschäfte bedeuten.

▪ Abstrahieren auf technische Parameter (Masse, Länge, Geschwindigkeit, Volumen, 
Zeitverlust etc.)

▪ Zeit (-dauer) SINKT und Länge (der Treppe) STEIGT

▪ Suche nach Lösungsprinzipien in Widerspruchsmatrix

▪ Bsp. Prinzip 13 Funktionsumkehr =  „ Statt der Wirkung, die durch die Bedingungen der Aufgabe

vorgeschrieben wird, ist die umgekehrte Wirkung zu erzielen. Der bewegliche Teil des Objektes oder des 
umgebenden Mediums ist unbeweglich, und der unbewegliche ist beweglich zu gestalten. Das Objekt ist "auf 

den Kopf zu stellen" bzw. “umzukehren.”

▪ Rückführung auf Problem und Lösung

▪ Rolltreppe mit stehenden Menschen anstelle feststehender Treppe mit gehenden
Menschen
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Innovationsmanagement

TRIZ – Widerspruchsmatrix

29
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Quelle: http://innocoach.blogspot.co.at/p/training-inno-management.html

Innovationsmanagement

Systematische Innovation - Innovationsprozess

30

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=http://innocoach.blogspot.com/p/training-inno-management.html&ei=WpNpVffONsy6Ue_kgagH&bvm=bv.94455598,d.d24&psig=AFQjCNHsocSMelr8bhhnOL_jGr61smP1GQ&ust=1433068723260278
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Innovationsmanagement

Systematische Innovation – Innovationsprozess der AT&S

31
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Quelle: http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/innovationsmanagement/innovationsmanagement.htm

▪ Planung, Steuerung und Überwachung von Innovationsprozessen 

▪ Aufbau von Innovationspotenzialen

▪ Schaffung eines Innovationsklimas

Innovationsmanagement

Aufgaben

32
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✓ Ihr wisst, was der Unterschied zwischen einer Invention und Innovation ist.

✓ Ihr könnt Aufgabenbereiche des Innovationsmanagers nennen.

✓ Ihr wisst wie TRIZ entstanden ist und wie es eingesetzt werden kann.

Innovationsmanagement 

Lehrziele

33
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Quelle: WZI/Fraunhofer IPT, Trends erlennen, um Trends zu setzen

Technologiemanagement

Ableitung technologischer Potenziale, Vermeidung von Fehleinschätzungen und frühzeitiges 
Erkennen neuer Technologien

36
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http://www.ipt.fraunhofer.de/content/dam/ipt/de/documents/Broschueren/400_02_Technologiemangement.pdf

Methoden des Technologiemanagements

Ablauf Technologiemanagementprozess

37

Technologie-
früherkennung

Technologie-
bewertung

Technologie-
planung

Technologie-
entwicklung

Technologie-
verwertung

Identifikation Analyse Entscheidung Umsetzung Nutzung

Welche 
Technologien 

werden in Zukunft 
verfügbar sein?

Welche Technologien haben 
besonderes Potenzial für das 

Unternehmen? 

Welche Produkt- und 
Produktionstechnologien 
benötigen wir wann für 
unsere zukünftige 
Marktposition?

Welche technologischen 
Entwicklungen sollen wir forcieren, 
starten und welche bei bestimmten 
Bedingungen abbrechen?

Wie kann man das 
Potenzial einer 

Technologie effizienter 
nutzen?

>>> VIDEO

tm_video.mp4
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Methoden des Technologiemanagements

Wechselwirkung Technologiemanagement und Unternehmensstrategie

38

Technologie-
früherkennung

Technologie-
bewertung

Technologie-
planung

Technologie-
entwicklung

Technologie-
verwertung

Unternehmensstrategie

Unternehmensstrategie
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http://www.ipt.fraunhofer.de/content/dam/ipt/de/documents/Broschueren/400_02_Technologiemangement.pdf

Methoden des Technologiemanagements

Technologiemanagementprozess

39

Technologie-
früherkennung

Technologie-
bewertung

Technologie-
planung

Technologie-
entwicklung

Technologie-
verwertung

Identifikation Analyse Entscheidung Umsetzung Nutzung

Welche 
Technologien 

werden in Zukunft 
verfügbar sein?
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Quelle: Ansoff (1980), S, 143ff.

Technologiefrüherkennung

Starke und Schwache Signale als Hinweis für neue Technologien

40

Technologiefrüherkennung greift auf starke und schwache Signale zurück,  um ein 
Frühwarnsystem für Veränderungen im Unternehmensumfeld zu implementieren.

▪ Starke  Signale
▪ Hoher Informationsgehalt
▪ Konsequenzen abschätzbar

▪ Schwache Signale
▪ Geringer Informationsgehalt 
▪ Hoher Interpretationsspielraum

 Die Identifikation von schwachen Signalen ist 
besonders wichtig,  denn hier hat das Unternehmen 
Zeit entsprechend zu reagieren. 

Bsp. Vorstellung eines Prototyps für 
ein neues Produkt

Bsp. Steigende Anzahl von Patent-
anmeldungen in bestimmten 
Technologiegebieten
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Quelle: Gassmann (2006): Management von Innovation und Risiko, 
http://www.rdm.iao.fraunhofer.de/content/dam/iao/rdm/de/documents/Technologiemonitoringkleintcm181-94750.pdf

Technologiefrüherkennung

Ablauf

41

Informations-
bedarf 

bestimmen

Informationen 
beschaffen

Informationen 
analysieren und 

bewerten

Informationen 
kommunizieren

Informationssuche  
durch Definition 
von Suchfeldern 

limitieren
Nach Wahl geeigneter 
Informationsquellen:
 Scanning, 
 Monitoring 
 Scouting

Konsolidierung 
Ergebnisse und 

Auswertung und 
Interpretation

Aufbereitung der 
Daten und 
Kommunikation der 
Ergebnisse
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Quelle: Gassmann (2006): Management von Innovation und Risiko, 
http://www.rdm.iao.fraunhofer.de/content/dam/iao/rdm/de/documents/Technologiemonitoringkleintcm181-94750.pdf

Technologiefrüherkennung

Ablauf

42

Informations-
bedarf 

bestimmen

Informationen 
beschaffen

Informationen 
analysieren und 

bewerten

Informationen 
kommunizieren

Informationssuche  
durch Definition 
von Suchfeldern 

limitieren
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Quelle: Gassmann (2006): Management von Innovation und Risiko, Dennis Lotter (2012): Skriptum VO Technologiemanagement, FH Campus02

Informationsbedarf bestimmen

Analyse des Unternehmens (intern) und des Umfeldes (extern)

43

▪ Ein Früherkennungssystem ist nur so gut wie  die Auswahl seiner Suchfelder!

▪ Relevante Suchfelder werden durch eine Analyse des Gesamtsystems bestimmt:

▪ Analyse auf Unternehmensebene

▪ Analyse des spezifischen Wettbewerbsumfeldes

▪ Analyse des allgemeinen Umfeldes

▪ Nach der Bestimmung relevanter Suchfelder muss definiert werden, WAS wir im 
Rahmen des Suchfeldes beobachten (Kenngrößen anhand derer Veränderungen 
abgeleitet werden können – z.B. Patentanmeldungen)

 Geschäftsmodellanalyse

 Porter‘s 5 Forces

 PESTEL Analyse
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Quelle: Gassmann (2006): Management von Innovation und Risiko, Dennis Lotter (2012): Skriptum VO Technologiemanagement, FH Campus02

Informationsbedarf bestimmen

Geschäftsmodellanalyse

44

▪ Welche Faktoren beeinflussen mein Geschäftsmodell?
▪ Suchfelder basierend auf Technologien für neue Geschäftsmodelle

GESCHÄFTSMODELL

Werteversprechen
Wem stiftet man wie Nutzen?

Wertschöpfungsarchitektur
Wie wird die Leistung erstellt und vertrieben?

Ertragsmodell
Wodurch wird Geld verdient?

- Substitutionstechnologien
- Produkttechnologien
- Komplementärtechnologien
- …

- Produktionstechnologien
- Prototypingtechnologien
- Logistiktechnologien
- …

- Abrechnungstechnologien
- Substitutionstechnologien
- …

STRATEGIE
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Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Branchenstrukturanalyse

Informationsbedarf bestimmen

Wettbewerbsumfeldanalyse

45

▪ Welche Faktoren beeinflussen die Wettbewerbskräfte?
▪ Suchfelder basierend auf Veränderungen bei den Konkurrenten, Kunden und Lieferanten

z.B. neue Technologien zur 
Miniaturisierung (Lasertechnologie)

z.B. Kunden bauen Kompetenzen für 
Rückwärtsintegration auf (stellen selbst 
Leiterplatten her)

z.B. neue Rohstoffe

z.B. Maschinenbauer, Labors
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Quelle: http://www.themanagement.de/Management/PEST-Analyse.htm

Informationsbedarf bestimmen

Allgemeine Umfeldanalyse - PESTEL

46

▪ Welche Faktoren sind für das Unternehmen in den nächsten Jahren relevant?
▪ Suchfelder basierend auf Veränderungen in der Umwelt

Politisch

• Regierungsstabilität

• Steuerpolitik

• Handelsbeschränkungen

Ökonomisch

• Konjunktur

• Arbeitslosigkeit

• Verfügbares Einkommen

Sozio-kulturell

• Demografie

• Lifestyleveränderungen

• Konsumverhalten

Technologisch

• F&E Schwerpunkte

• Neue Entdeckungen

• Geschwindigkeit des Technologietransfers

Ökologisch
• Umweltschutzgesetze

• Energieverbrauch

Gesetzlich
• Arbeitsgesetze

• Produktsicherheit
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Quelle: Gassmann (2006): Management von Innovation und Risiko, 
http://www.rdm.iao.fraunhofer.de/content/dam/iao/rdm/de/documents/Technologiemonitoringkleintcm181-94750.pdf

Technologiefrüherkennung

Ablauf

47

Informations-
bedarf 

bestimmen

Informationen 
beschaffen

Informationen 
analysieren und 

bewerten

Informationen 
kommunizieren

Nach Wahl geeigneter 
Informationsquellen:
 Scanning, 
 Monitoring 
 Scouting



Erfolgsfaktor Technologiemanagement /  Gabriele Schmied /  WS 17/18

Quelle: http://www.rdm.iao.fraunhofer.de/content/dam/iao/rdm/de/documents/Technologiemonitoringkleintcm181-94750.pdf

Informationsbeschaffung

Wahl geeigneter Informationsquellen für die definierten Suchfelder

48

▪ Formale und informale Quellen

▪ Informationsquelle hängt auch vom Reifegrad der Technologie ab

FORMAL INFORMELL

Nicht dokumentiert (z.B. über 
Kontakte, Meetings, Besichtigungen)

Dokumentiert und verfügbar (z.B. 
Zeitschriften, Internet)

Einfachheit der 
Beschaffung

Potenzial für 
Wettbewerbs-
vorteil

+

+

-

-
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Quelle: Serhan Ili (2012): Innovation Excellence, S. 109

Informationsbeschaffung

Art der Informationsbeschaffung

49

▪ Scanning > Scouting > Monitoring

Ziel Zeithorizont

Scanning
Identifikation von Signalen und 
Überblick über globale 
Technologietrends

uneingeschränkt

Monitoring
Verfolgung identifizierter Signale und 
Geschehnisse in relevanten 
Technologiefeldern

uneingeschränkt

Scouting
Identifizierung neuer technologischer 
Lösungen und Beschaffung von 
Detailinformationen

auftragsbezogen
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Quelle: Gassmann (2006): Management von Innovation und Risiko, 
http://www.rdm.iao.fraunhofer.de/content/dam/iao/rdm/de/documents/Technologiemonitoringkleintcm181-94750.pdf

Technologiefrüherkennung

Ablauf

50

Informations-
bedarf 

bestimmen

Informationen 
beschaffen

Informationen 
analysieren und 

bewerten

Informationen 
kommunizieren

Konsolidierung 
Ergebnisse und 

Auswertung und 
Interpretation

Aufbereitung der 
Daten und 
Kommunikation der 
Ergebnisse
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Quelle: Serhan Ili (2012): Innovation Excellence, S. 109

Informationsanalyse und 
-kommunikation

Mit Hilfe eines Technologieradars können analysierte Informationen aggregiert dargestellt 
und auch verständlich kommuniziert werden.  

51

Suchfeld

Entfernung vom heutigen Kerngeschäft

Technologie

MarktKonkurrenz

 Für jedes Feld gibt es Verantwortliche, die in geregelten Abständen Berichte  inkl. 
Schlussfolgerungen erstellen. Die Ergebnisse fließen in die Strategieformulierung ein 
(wechselseitige Abhängigkeit). 

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=http://www.itonics.de/software/technologie-radar/&ei=V2VXVfvXL8L6UoPFgLAG&bvm=bv.93564037,d.d24&psig=AFQjCNEnrQ7Iop_RrPqW3lNEfGRmWEipXg&ust=1431877318875778
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http://www.ipt.fraunhofer.de/content/dam/ipt/de/documents/Broschueren/400_02_Technologiemangement.pdf

Methoden des Technologiemanagements

Ablauf Technologiemanagementprozess

55

Technologie-
früherkennung

Technologie-
bewertung

Technologie-
planung

Technologie-
entwicklung

Technologie-
verwertung

Identifikation Analyse Entscheidung Umsetzung Nutzung

Welche Technologien haben 
besonderes Potenzial für das 

Unternehmen? 
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Quelle: Gassmann (2006): Management von Innovation und Risiko, Dennis Lotter (2012): Skriptum VO Technologiemanagement, FH Campus02

Technologiebewertung

Ziele und Methoden

56

▪ Beurteilung der Leistungsfähigkeit von Technologien

▪ Priorisierung hinsichtlich der Bedeutung für das Erfolgspotenzial 
des Unternehmens – „Welchen Nutzen haben bestimmte 
Technologien für mein Unternehmen?“

▪ Methoden:

 Lebenszykluskonzept
 S-Kurven-Konzept
 BCG Marktanteils-Marktwachstumsportfolio
 McKinsey Marktportfolio
 Pfeiffer Technologieportfolio
 McKinsey Markt-Technologie-Portfolio
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Quelle: http://www.cciim.ch/glossar/begriffserlaeuterung/?type=0&uid=22&cHash=e8d07

Technologiebewertung

Lebenszykluskonzept eines PRODUKTS

57

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=http://www.cciim.ch/glossar/begriffserlaeuterung/?type=0&uid=22&cHash=e8d07..&ei=0W1XVfeDPYnpUpv-gOgM&bvm=bv.93564037,d.d24&psig=AFQjCNHpRhY9LRnPHPGvIudukt15ab0CVw&ust=1431879452706492
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Quelle: Tiefel (2007): Technologielebenszyklus‐Modelle ‐ Eine kritische Analyse, S. 34

Technologiebewertung

Lebenszykluskonzepte

58
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Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/S-Kurven-Konzept

Technologiebewertung

Lebenszykluskonzept einer

TECHNOLOGIE

59
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Quellen: Vahs/Burmeister ( 2005): Innovationsmanagement, S. 2 und Arthur D. Little (1993), S. 69

Technologiebewertung

60

Technologien nach Reifegrad und strategischem Potenzial für das Unternehmen

▪ Schrittmachertechnologie
▪ Frühes Entwicklungsstadium
▪ Erfordert weitere Forschung bis für konkrete Anwendungen einsetzbar
▪ Wettbewerbspotenzial noch schwer abschätzbar aber hohes Potenzial 

für zukünftige grundlegende Änderungen der Produktmerkmale und 
Kostenstruktur

▪ Schlüsseltechnologie
▪ Sind zeitnah in Produkte und Prozesse umsetzbar
▪ Hohes Entwicklungspotenzial und hohe Chance auf Differenzierung 

am Markt

▪ Basistechnologie
▪ Von allen Wettbewerbern weitgehend beherrscht
▪ Bereits Grundlage der Industrie ohne die kein Anbieter am Markt 

bestehen kann
▪ Nicht geeignet, um Wettbewerbsvorteile zu erzielen

Bsp. 
Verbrennungs-
motoren

Bsp. 
Hybridtechnologie

Bsp. 
Gentechnologie, 
Nanotechnologie
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Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/S-Kurven-Konzept

Technologiebewertung

Ziele des Lebenszykluskonzept einer TECHNOLOGIE

61

▪ Modell zeigt eine Korrelation zwischen der Position einer Technologie auf der 
Lebenszykluskurve und ihrem Wettbewerbspotenzial. 

▪ D.h. Für die Bewertung einer Technologie und ihrer Relevanz für das Unternehmen ist es 
wichtig zu beurteilen, WO die Technologie in ihrem Lebenszyklus steht.

▪ Darauf aufbauend können strategische Entscheidungen getroffen werden:
▪ Investition
▪ Halten 
▪ Abbau/Rückzug
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Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/S-Kurven-Konzept, http://wirtschaftslexikon.gabler.de/Definition/s-kurven-konzept.html, 
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/technologie-s-kurve/technologie-s-kurve.htm 

Technologiebewertung

S-Kurven-Konzept nach McKinsey

62

Stand der Technik
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Technologiebewertung

Ziele des S-Kurven-Konzept 

63

▪ Das Unternehmen weiß, wo es sich auf der Technologie-S-Kurve befindet

▪ Das Unternehmen kann abschätzen, wann die Grenze der eigenen 
Technologie erreicht ist und wann der Druck von Seiten innovativer 
Konkurrenten besonders groß wird.

 Frühzeitige Identifikation von 
Technologiesprüngen 

 Entscheidungshilfe, wann auf neue 
Technologien gewechselt werden soll

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/S-Kurven-Konzept, http://wirtschaftslexikon.gabler.de/Definition/s-kurven-konzept.html, 
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/technologie-s-kurve/technologie-s-kurve.htm
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Technologiebewertung

Quelle: https://blogs.gartner.com/smarterwithgartner/files/2017/08/Emerging-Technology-Hype-Cycle-for-2017_Infographic_R6A.jpg 

Gartner Hype Cycle for emerging technolgies
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Technologiebewertung

Bewertung mit Portfoliomodellen

65

▪ Portfoliomodelle stellen unternehmensexterne (nicht beeinflussbare) und 
unternehmensinterne (beeinflussbare) Faktoren gegenüber

▪ Erarbeitung  und Gegenüberstellung eines IST- und SOLL-Portfolios

▪ Ableitung von Handlungsempfehlungen (Normstrategien)

Ein Großteil der Informationen, 

Fakten und Einschätzungen 

sollte bereits in der Phase der 

Technologiefrüherkennung 

ermittelt worden sein! 
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http://www.ipt.fraunhofer.de/content/dam/ipt/de/documents/Broschueren/400_02_Technologiemangement.pdf

Methoden des Technologiemanagements

Ablauf Technologiemanagementprozess
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Technologie-
früherkennung

Technologie-
bewertung

Technologie-
planung

Technologie-
entwicklung

Technologie-
verwertung

Identifikation Analyse Entscheidung Umsetzung Nutzung

Welche Produkt- und 
Produktionstechnologien 
benötigen wir für unsere 
zukünftige 
Marktposition?

Welche technologischen 
Entwicklungen sollen wir forcieren, 
starten  und welche bei bestimmten 
Bedingungen abbrechen?
Wie werden Entwicklungsprojekte 
erfolgreich durchgeführt??

Wie kann man das 
Potenzial einer 

Technologie effizienter 
nutzen?



Erfolgsfaktor Technologiemanagement /  Gabriele Schmied /  WS 17/18

Technologieentwicklung

Der AT&S Innovationsprozess
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Quelle: http://www.daswirtschaftslexikon.com/d/technologiemanagement/technologiemanagement.htm
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Technologieentwicklung

Der Stage Gate Prozess - Warum?

68

Systematische Produkt-/Technologieentwicklung erhöht den Innovationserfolg

▪ Robert Cooper analysierte  über 30 Jahre > 3.000 Projekte im Bereich 
der Produktentwicklung

 Fehlende Innovationsstrategien
 Keine bahnbrechenden Innovationen (Me-too products)
 Umsetzung zu vieler Projekte bei begrenzten Ressourcen
 Unzureichende Analyse  (Annahmen, keine Fakten)
 Fehlende Kundenorientierung
 Unzureichende Produktspezifikation bevor Entwicklungsstart 

(Zielmarkt, Preis, Features etc.)
 Unzureichende Planung des Markteintritts 
 Zu wenig abteilungsübergreifendes Arbeiten
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Technologieentwicklung

Der Stage Gate Prozess - Warum?
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Weltweit führende Unternehmen haben den Stage Gate Prozess implementiert

Robert G. Cooper: “Many companies have dramatically improved development cycle time and efficiency by 
implementing formal Stage-Gate® systems”
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Technologieentwicklung

Der Stage Gate Prozess – Wie ?

70

Der Stage Gate Prozess setzt Ideen systematisch in Innovationen um, indem nicht 
erfolgversprechende Ideen ausgeschieden und Projekte mit hohem Impact entwickelt werden.

Many small projects in Many low-impact 
products out

Many small
projects in

Few High-Impact 
products out
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Technologieentwicklung

Der Stage Gate Prozess – Wie ?

71

Stages und Gates

Kill
Loop
Go

Arbeitsteam Führungsteam mit Ressourcenverantwortung

http://www.controlling-wiki.com/de/index.php/Stage-Gate-Prozess
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Technologieentwicklung

Der AT&S Innovationsprozess
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Quelle: http://www.daswirtschaftslexikon.com/d/technologiemanagement/technologiemanagement.htm
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Technologieentwicklung

Der AT&S Innovationsprozess

73

Ideen werden von einem abteilungs-
übergreifenden Team bewertet:

• Strategischer Fit
• Technische Machbarkeit
• Wirtschaftlicher Nutzen
• Innovationslevel

 Nur Ideen mit hohem Potenzial für die AT&S 
bekommen ein ‚Go‘ für Stage 1 (Analysephase) 
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Technologieentwicklung

Der AT&S Innovationsprozess

74

Ziel der Stage 1 ist es, 

Informationen zu sammeln und 

Vorteile, Chancen als auch 

Grenzen (showstoppers) 

aufzuzeigen. 

Aufgaben: Markt- und Kundenanalyse, SWOT-

Analyse, Gap-Analyse etc.
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Technologieentwicklung

Der AT&S Innovationsprozess

75

Ziel der Stage 2 ist es, die Machbarkeit 

der Technologie zu verifizieren, Kunden 

und Anwendungen zu identifizieren und 

das Umsatzpotenzial abzuschätzen.

Aufgaben: Proof of concept (Demonstratoren), 

Kundenanforderungsanalyse, Business Case, IP 

Recherche, Gap-Analyse etc.
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Technologieentwicklung

Der AT&S Innovationsprozess

76

Ziel der Stage 3 ist es, noch 

bestehende technische und 

ökonomische Probleme vor 

der Industrialisierung zu 

lösen (lab to fab).

Aufgaben: Prototyping, IP sichern, 

Aufbau Supply Chain etc..
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Technologieentwicklung

Der AT&S Innovationsprozess

77

Ziel der Stage 4 ist die 

schnelle und reibungslose 

Übergabe in die 

Serienproduktion

Aufgaben: Infrastruktur, Qualifikation, 

Trainings, Verkaufsplanung etc.
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Technologieentwicklung

Der AT&S Innovationsprozess – Work Packages ‘Key Deliverables‘

78

Is it
feasable?

Is it
profitable?

Is it
needed?

SUCCESS

Market

Stakeholder

Customer

Market

Business Model

TechnologyCapability Gap

Funding

Project Management
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http://www.ipt.fraunhofer.de/content/dam/ipt/de/documents/Broschueren/400_02_Technologiemangement.pdf

Methoden des Technologiemanagements

Ablauf Technologiemanagementprozess

88

Technologie-
früherkennung

Technologie-
bewertung

Technologie-
planung

Technologie-
entwicklung

Technologie-
verwertung

Identifikation Analyse Entscheidung Umsetzung Nutzung

Wie kann man das 
Potenzial einer 

Technologie effizienter 
nutzen?
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Methoden des Technologiemanagements

Lehrziele

89

✓ Ihr könnt den Ablauf und die einzelnen Schritte eines 
Technologiemanagementprozesses in groben Zügen beschreiben.

✓ Ihr könnt den Ablauf und die Methoden der Technologiefrüherkennung 
wiedergeben (Bestimmung Suchfelder, Arten der Informationsgewinnung, 
Bewertung und Kommunikation).

✓ Ihr könnt an einem Beispiel erklären, warum das S-Kurvenkonzept zur 
Bewertung von Technologien herangezogen werden kann. 

✓ Ihr könnt Systematik und Ziel eines Stage-Gate Prozesses beschreiben.
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Warum Technologiemanagement?

Abgrenzung Technologiemanagement

Exkurs Innovationsmanagement

Methoden des Technologiemanagements

Agenda

BIG Picture
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Strategic Operational

Technology Management

Innovation  & 
Technology 
Roadmap
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AT & S Austria Technologie & Systemtechnik Aktiengesellschaft | Fabriksgasse13 | A-8700 Leoben 
Tel +43 (0) 3842 200-0 | E-mail info@ats.net

www.ats.net

AT&S first choice for advanced applications


